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(54) Fussbodensystem mit einer Mehrzahl von Paneelen

(57) Die Erfindung betrifft ein Fußbodensystem mit
einer Mehrzahl von Paneelen (2,4), wobei die Paneelen
(2,4) an den Seitenkanten (2a,2b,4a,4b) Verbindungs-
mittel aufweisen und wobei jeweils an zwei gegenüber
angeordneten Seitenkanten (2a,2b,4a,4b) zueinander
korrespondierende Verbindungsmittel vorgesehen sind,
bei dem das technische Problem, ein Fußbodensystem
anzugeben, bei dem die eingesetzten Paneelen eine
größere Vielfalt des erzeugten Verlegemusters ermög-
lichen, dadurch gelöst ist, daß die Längen der Seiten-
kanten (2a,3b,4a,4b) der Paneelen (2,4) jeweils einem
ganzzahligen Vielfachen einer Grundlänge (x) entspre-
chen und daß mindestens zwei Paneelentypen mit un-
terschiedlichen Paneelen (2,4) vorgesehen sind, wobei
die unterschiedlichen Paneelen (2,4) verschiedene
Längen an zumindest einem Paar von Seitenkanten
(2a,2b,4a,4b) aufweisen.



EP 1 308 577 A2

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Fußbodensystem mit
einer Mehrzahl von Paneelen, wobei die Paneelen an
den Seitenkanten Verbindungsmittel aufweisen und wo-
bei jeweils an zwei gegenüber angeordneten Seiten-
kanten zueinander korrespondierende Verbindungsmit-
tel vorgesehen sind.
[0002] Derartige Fußbodensysteme sind seit langer
Zeit aus dem Stand der Technik bekannt. Insbesondere
im Bereich der Laminatfußböden sind in den letzten
Jahren Entwicklungen erfolgt, die durch die erreichte
Qualität der Kernstrukturen aus mitteldichten Faserplat-
ten (MDF) und hochdichten Fasernplatten (HDF) erst
möglich geworden sind. Insbesondere die leimlos zu
verlegenden Laminatpaneelen haben sich weit im Markt
verbreitet, da diese Paneele mit wenigen Hilfsmitteln
leicht verlegt werden können. Dabei dienen mechani-
sche Verriegelungsmittel einem ausschließlich mecha-
nischen Verbinden durch form- oder kraftschlüssige
Verriegelungen, die ohne den Einsatz eines Klebstoffes
eine zuverlässige Verbindung zwischen den Paneelen
ermöglichen. Dabei gibt es eine Vielzahl von im Stand
der Technik offenbarten Ausführungsformen und Me-
thoden, die Paneelen zu verlegen.
[0003] Beispielhaft wird auf die beiden Druckschriften
WO 01/66875 und WO 01/66876 mit weiteren Nachwei-
sen des Standes der Technik verwiesen.
[0004] Die bisher bekannten Paneelen dienen dazu,
den Fußboden von Räumen mit gleichmäßigen Verle-
gemustern auszulegen, wobei die eingesetzten Panee-
len jeweils die gleichen Abmessungen aufweisen. Somit
können an jeder Stelle innerhalb der auszulegenden
Fläche die gleichen Paneelen eingesetzt werden, um
die einheitliche Oberfläche zu erstellen.
[0005] Darüber hinaus ist es auch bekannt, Paneele
mit gleichen Abmessungen, aber mit unterschiedlichen
Dekoren zu verwenden, um abwechselnde Muster zu
verlegen. Jedoch sind die somit erzeugten Muster in ih-
rer Variabilität begrenzt, da die Paneelen immer gleiche
Abmessungen aufweisen.
[0006] Der Erfindung liegt daher das technische Pro-
blem zugrunde, ein Fußbodensystem anzugeben, bei
dem die eingesetzten Paneelen eine größere Vielfalt
des erzeugten Verlegemusters ermöglichen.
[0007] Das zuvor aufgezeigte technische Problem
wird erfindungsgemäß durch ein Fußbodensystem mit
den Merkmalen des Anspruches 1 dadurch gelöst, daß
die Längen der Seitenkanten der Paneelen jeweils ei-
nem ganzzahligen Vielfachen einer Grundlänge ent-
sprechen und daß mindestens zwei Paneelentypen mit
unterschiedlichen Paneelen vorgesehen sind, wobei die
unterschiedlichen Paneelen verschiedene Längen an
zumindest einem Paar von Seitenkanten aufweisen.
[0008] Die Erfindung wird im folgenden hauptsächlich
anhand von rechteckigen Paneelen dargestellt, jedoch
ist die Erfindung nicht darauf beschränkt. Es sind eben-
falls mehreckige miteinander zu einem Muster verbind-

bare Paneelen geeignet, die Erfindung zu realisieren.
[0009] Erfindungsgemäß ist daher erkannt worden,
daß allein durch eine größere Variabilität der Abmes-
sungen der Paneelen ein Verlegemuster erzeugt wer-
den kann, das sich in besonderer Weise von den bisher
im Stand der Technik erreichbaren Mustern unterschei-
det. Mit dem erfindungsgemäßen Fußbodensystem
können regelmäßige und unregelmäßige Verlegemu-
ster durch die unterschiedlichen Seitenkantenlängen
erzeugt werden, die so nur in sehr aufwendiger Form
durch separates Zurechtschneiden der aus dem Stand
der Technik bekannten Paneelen hergestellt werden
konnte.
[0010] In besonders bevorzugter Weise weisen die
unterschiedlichen Paneelen verschiedene Längen an
beiden Paaren von Seitenkanten auf. Somit unterschei-
den sich die beiden unterschiedlichen Paneelentypen
in ihrer Form erheblich, so daß sich allein aus dem Ver-
legemuster die Variabilität ergibt. An keinen der beiden
zur Verfügung stehenden Seitenkantenpaare besteht
eine Übereinstimmung in den Abmessungen.
[0011] Weitere bevorzugte Ausführungsformen der
vorliegenden Erfindung bestehen darin, die Anzahl der
verschiedenen Paneelentypen größer als zwei zu wäh-
len. Je größer die Anzahl ist, desto variabler werden die
Gestaltungsmöglichkeiten beim Verlegen der Panee-
len.
[0012] Eine Weiterentwicklung der vorliegenden Er-
findung besteht darin, daß die mindestens zwei ver-
schiedenen Paneelentypen Paneelen mit unterschied-
lich ausgestalteten Oberseiten aufweisen. Somit wird
der optische Eindruck der Variabilität der unterschiedli-
chen Paneelentypen stärker hervorgehoben. Das Aus-
sehen des verlegten Fußbodensystems kann fast belie-
big gewählt werden.
[0013] In weiter bevorzugter Weise ist mindestens ein
Paneelentyp mit auf den Oberseiten angebrachten les-
baren Zeichen versehen. Dadurch ist es möglich, in ei-
nem ersten Verlegemuster, das beispielsweise aus Pa-
neelen eines Paneelentyps besteht, ein weiteres Verle-
gemuster einzubinden, das eine Beschriftung darstellt.
Dieses Fußbodensystem kann insbesondere in öffent-
lichen Gebäuden eingesetzt werden, wobei auf dem
Fußboden Hinweise und Wegweiser eingebracht wer-
den können.
[0014] Wie bereits eingangs der Beschreibung erläu-
tert worden ist, sind Paneelen mit Verbindungsmitteln
bekannt, die als mechanisch verriegelnde Nut-Feder-
Verbindungen ausgebildet sind. Somit kann das Fußbo-
densystem verlegt werden, ohne daß die Paneelen mit-
einander dauerhaft verbunden werden.
[0015] Daneben ist es selbstverständlich möglich,
daß die Verbindungsmittel als zu verleimende Nut-Fe-
der-Verbindungen ausgebildet sind. Diese herkömmli-
che Verlegeweise kann also genauso eingesetzt wer-
den, wie die zuvor beschriebene mechanische Verrie-
gelung.
[0016] Bei einer weiteren Ausgestaltung der vorlie-
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genden Erfindung, die an sich unabhängig von den zu-
vor beschriebenen Ausführungsformen ist und daher
auch separat beansprucht werden kann, besteht in der
Integration von Leuchtmitteln in mindestens einer der
Paneelen des Fußbodensystems. Somit können ein
oder mehrere Lichtquellen in den Fußboden integriert
werden, die als Hinweise Informationen vermitteln oder
rein als gestalterische Elemente eingesetzt werden.
Das Erscheinungsbild gerade von großflächigen Böden
in Geschäften und Bürogebäuden kann somit individuell
und je nach Bedarf gestaltet werden. In Kombination mit
dem zuvor beschriebenen System von Paneelen mit un-
terschiedlichen variablen Abmessungen wird das
Fußbodensystem daher weiter in vorteilhafter Weise
verbessert.
[0017] Bevorzugt ist, dass das Leuchtelement minde-
stens eine punktförmige Leuchtquelle und/oder minde-
stens eine flächige Leuchtquelle aufweist. Die punktför-
migen Leuchtquellen sind weiter bevorzugt als Leucht-
dioden ausgebildet, während die flächigen Leuchtquel-
len mit Leuchtdioden ausgeleuchtet werden. Mehrere
punktformige Leuchtquellen können als Muster ange-
ordnet werden, aus dem sich entweder Informationen
als Buchstaben, Zahlen oder Piktogramme ableiten las-
sen oder das als rein gestalterische Element wirkt.
[0018] Weiterhin ist es bevorzugt, dass die minde-
stens eine Paneele einen Einbaurahmen zur Aufnahme
des Leuchtelementes aufweist. Dieser Einbaurahmen
ist mit der Paneele verbunden, indem eine entsprechen-
de Aussparung in der Paneele eingebracht wird, in die
wiederum der Einbaurahmen einfach und schnell ein-
gebaut werden kann. Somit kann eine Standardisierung
für den Einbau verschiedenen Leuchtelemente ge-
schaffen werden, die auch für einen nachträglichen Um-
bau oder Ersatz von Leuchtelementen genutzt werden
kann.
[0019] Die vorliegende Erfindung wird im folgenden
anhand von Ausführungsbeispielen näher erläutert, wo-
bei auf die beigefügte Zeichnung Bezug genommen
wird. In der Zeichnung zeigen

Fig. 1 ein erstes Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Fußbodensystems,

Fig. 2 ein zweites Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Fußbodensystems,

Fig. 3 ein drittes Ausführungsbeispiel eines erfin-
dungsgemäßen Fußbodensystems,

Fig. 4 ein Ausführungsbeispiel von mechanisch ver-
riegelnden Verbindungsmitteln in Form einer
Doppel-Nut-Feder-Verbindung,

Fig. 5 eine Paneele im Querschnitt mit einem ersten
Leuchtelement,

Fig. 6 eine Paneele im Querschnitt mit einem zwei-

ten Leuchtelement und

Fig. 7 eine Draufsicht des zweiten Leuchtelements.

[0020] In Fig. 1 ist ein erstes Ausführungsbeispiel ei-
nes erfindungsgemäßen Fußbodensystems dargestellt.
In der oberen Hälfte der Fig. 1 sind zwei verschiedene
Paneele 2 und 4 gezeigt. In der unteren Hälfte der Fig.
1 ist ein Verlegemuster im halben Maßstab dargestellt,
das die verlegten Paneele 2 und 4 wiedergibt. Diese
sind im einzelnen gekennzeichnet.
[0021] Fig. 1 stellt also ein Fußbodensystem mit einer
Mehrzahl von rechteckigen Paneelen 2 und 4 dar, wobei
die Paneelen 2 und 4 an den Seitenkanten 2a, 2b du
4a, 4b Verbindungsmittel aufweisen, die als Nut-Feder-
verbindung ausgebildet sind. Jeweils an zwei gegen-
über angeordneten Seitenkanten 2a und 2b bzw. 4a und
4b sind zueinander korrespondierende Verbindungsmit-
tel in Form von Nut und Feder ausgebildet. Diese sind
schematisch in Fig. 1 angedeutet und werden beispiel-
haft anhand von Fig. 4 weiter untern erläutert.
[0022] Weiterhin entsprechen die Längen der Seiten-
kanten 2a, 2b und 4a, 4b der Paneelen 2 und 4 jeweils
einem ganzzahligen Vielfachen einer Grundlänge "x".
Die in der Längeneinheit "x" unterschiedliche Längen
der Seitenkanten betragen für die Paneele 2 an den Sei-
tenkanten 2a 5x und an den Seitenkanten 2b 1x einer-
seits und für die Paneele 4 an den Seitenkanten 4a und
4b jeweils 2x andererseits.
[0023] Das Fußbodensystem gemäß Fig. 1 weist also
zwei Paneelentypen mit unterschiedlichen Paneelen 2
und 4 auf, die verschiedene Längen an beiden Paaren
von Seitenkanten 2a und 2b und gleiche Längen an den
Seitenkanten 4a und 4b aufweisen, die aber zwischen
beiden Paneelen 2 und 4 unterschiedlich sind.
[0024] In der unteren Hälfte der Fig. 1 ist ein Verlege-
muster aus Paneelen 2 und 4 dargestellt. Dieses Muster
läßt sich aufgrund der erfindungsgemäßen Ausgestal-
tung der Paneelen 2 und 4 sehr einfach realisieren. Die
jeweils zu verbindenden Seitenkanten der Paneelen 2
und 4 weisen zueinander korrespondierende Verbin-
dungsmittel auf.
[0025] Fig. 2 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines erfindungsgemäßen Fußbodensystems, das die
beiden Paneelen 2 und 4 sowie eine weitere Paneele 6
umfaßt, die Seitenkanten 6a und 6b mit einer Länge von
jeweils 1x aufweisen. Somit weisen die unterschiedli-
chen Paneelen 2, 4 und 6 verschiedene Längen an zu-
mindest einem Paar von Seitenkanten auf.
[0026] Das in der unteren Hälfte der Fig. 2 dargestell-
te Verlegemuster entspricht zu einem Teil dem in Fig. 1
dargestellten Verlegemuster. Zusätzlich dazu sind meh-
rere Paneelen 6 diesem Muster hinzugefügt worden.
[0027] In Fig. 3 ist ein großflächiges Verlegemuster
dargestellt, in dem insgesamt Paneelen mit fünf ver-
schiedenen Abmessungen verwendet worden sind.
[0028] Es sind dieses
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Paneelen 8 mit Längenabmessungen 1x und 3x,
Paneelen 10 mit Längenabmessungen 1x und 4x,
Paneelen 12 mit Längenabmessungen 1x und 6x,
Paneelen 14 mit Längenabmessungen 2x und 2x,

[0029] Die Paneelen 14 und 14' unterschieden sich in
ihrer unterschiedlich ausgestalteten Oberflächen, die
hier unterschiedliche Farbtöne aufweisen.
[0030] Darüber hinaus zeigt Fig. 3 Paneelen 14'', die
mit auf den Oberseiten angebrachten lesbaren Zeichen
versehen sind. Dadurch können in einem Verlegemu-
ster Wörter eingearbeitet werden, die beispielsweise in
öffentlichen Gebäuden Hinweise oder Wegweiser dar-
stellen.
[0031] Fig. 4 zeigt ein Ausführungsbeispiel einer Nut-
Feder-Verbindung mit verrastenden Verbindungsmit-
teln in Form einer mechanisch verriegelnde Dop-
pel-Nut-Feder-Verbindung.
[0032] Fig. 4 zeigt eine erste Paneele 101 mit einer
ersten Oberseite 103 und einer Unterseite 107. Das
Profil entlang der ersten Seitenkante 105 der Paneele
101 weist eine obere Lippe 131 und eine untere Lippe
133 auf, die zwischen sich eine Nut 135 ausbilden. Wei-
terhin ist oberhalb der oberen Lippe 131 und der Sei-
tenkante 105 eine Ausnehmung 140 vorgesehen.
[0033] Das Profil der zweiten Seitenkante 106 der Pa-
neele 102 ist an das zuvor beschriebene Profil der er-
sten Seitenkante 105 der Paneele 101 angepaßt. Dazu
sind ein oberer Vorsprung 130 und eine Feder 132 vor-
gesehen, die zwischen sich ebenfalls eine Nut 137 aus-
bilden.
[0034] Die Fig. 4 zeigt die beiden Paneelen 101 und
102 im mechanischen Eingriff miteinander. Die Obersei-
ten 103 und 104 grenzen an ihren Seitenkanten 105 und
106 aneinander an und bilden eine nahezu geschlosse-
ne Oberseite im wesentlichen ohne eine Verlegungsnut
oder einen Verlegungsspalt.
[0035] Die vom oberen Vorsprung 130 und der Feder
132 umschlossene Nut 137 im Profil der zweiten Panee-
le 102 nimmt die obere Lippe 131 des Profils der ersten
Paneele 101 auf. Dazu nimmt die obere Ausnehmung
140 den oberen Vorsprung 130 auf. Ebenso nimmt die
von der oberen Lippe 131 und der unteren Lippe 133
gebildete Nut 135 die Feder 132 auf.
[0036] Weiterhin ist ein an der Feder 132 ausgebilde-
tes Verriegelungselement 134 in einer in der unteren
Lippe 133 ausgebildete Verriegelungsnut 139 angeord-
net. Mittels dieses Verriegelungsmechanismus wird ei-
nerseits ein horizontales Auseinanderrutschen der bei-
den Paneele 101 und 102 verhindert und andererseits
wird ein genaues Justieren der beiden Paneelen 101
und 102 in ihrer vertikalen Position zueinander erreicht.
[0037] Das Verlegen der beiden zuvor beschriebenen
Profile erfolgt in folgender Weise. Die zweite Paneele
102 befindet sich an ihrer vorgesehenen Position und
die erste Paneele 101 wird in zu den Seitenkanten 105
und 106 senkrechter Richtung zur Paneele 102 hin ver-
schoben, bis ein fester Widerstand spürbar ist. Danach

werden mittels eines Schlagklotzes, der auf der der er-
sten Seitenkante 105 gegenüberliegenden Kante der
ersten Paneele 101 angelegt wird, mittels Schlagkraft
die beiden Profile in Eingriff gebracht.
[0038] Daneben kann das Verlegung auch umgekehrt
erfolgen, indem in der Ausgangsposition die erste Pa-
neele 101 sich an ihrer vorgegebenen Position befindet
und die zweite Paneele 102 relativ dazu bewegt wird,
bis ein fester Widerstand spürbar ist. Der Schlagklotz
wird dann an der der zweiten Seitenkante 106 gegen-
überliegenden Seitenkante angelegt.
[0039] In den Fig. 5 bis 7 sind Ausführungsbeispiele
für in die Paneelen integrierte Leuchtelemente darge-
stellt, in im folgenden beschreiben werden.
[0040] Fig. 5 zeigt eine Paneele 2 im Querschnitt mit
einem integrierten Leuchtelement 50. Das Leuchtele-
ment 50 weist eine obere zumindest teilweise transpa-
rente Abdeckung 52, einen daran angrenzenden obe-
ren Gehäuseteil 54 einem unteren Gehäuse 56 sowie
eine Lichtquelle 58 zum Ausleuchten der Abdeckung 52
auf. Zusammen bilden die Abdeckung 52, das Gehäu-
seteil 54, das Gehäuse 56 und die Lichtquelle 58 das
Leuchtelement 50, das in einen mit dem Paneel 2 ver-
bundenen Einbaurahmen 60 eingesetzt werden kann.
Mit Hilfe des Einbaurahmens 60 wird also das Leucht-
element 50 mit dem Paneel 2 verbunden, so dass die
Integration in das beschriebene Fußbodensystem über
die Paneele 2 verwirklicht wird. Mit anderen Worten, die
Paneele 2 ist der Träger des Leuchtelementes 50 und
verbindet und integriert somit dieses mit den weiteren
Paneelen des Fußbodensystems.
[0041] Bei dem zuvor beschriebenen Leuchtelement
50 handelt es sich somit um eine flächige Leuchtquelle,
in deren Abdeckung Symbole, Buchstaben, Zahlen oder
andere Muster eingebracht werden können, um Hinwei-
se oder Informationen zu vermitteln.
[0042] Bei dem in Fig. 6 dargestellten Ausführungs-
beispiel handelt es sich um ein Leuchtelement 50', bei
dem mehrere punktförmige Leuchtquellen integriert
sind. Diese weisen einzelne kleinere Abdeckungen 52'
auf, die in einem oberen Gehäuseteil 54' integriert sind,
das entsprechende Aussparungen aufweist. Auch hier
ist ein Gehäuse 56 vorgesehen, das das Leuchtelement
50' nach unten hin abschließt. Weiterhin sind Lichtquel-
len 58' in Form von Leuchtdioden oder kleinen Glühbir-
nen innerhalb des Gehäuses 56 angeordnet, die jeweils
die Abdeckungen 52' von unten ausleuchten. Es ist
ebenso möglich, die Lichtquellen 58' ohne Abdeckun-
gen 52' nach oben sichtbar in dem Leuchtelement zu
integrieren. Auch das Leuchtelement 50' wird wie das
Leuchtelement 50 in einen Einbaurahmen 60 einge-
setzt, der mit dem Paneel 2 fest verbunden ist.
[0043] Sollten die Paneelen direkt auf dem Unter-
grund verlegt werden, also ohne Unterlagsmatte, dann
können die Kabel in den sich zwischen den Paneelen-
kanten an der Unterseite ausbildenden Spalten ange-
ordnet werden. Ein derartiger Spalt ist beispielsweise in
Fig. 4 deutlich zu erkennen.
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[0044] Der Einbau der Leuchtelemente 50 bzw. 50' er-
folgt vorzugsweise nach der Verlegung der Paneelen
des Fußbodensystems, indem das Leuchtelement 50
bzw. 50' in den Einbaurahmen 60 eingesetzt und an die
Stromversorgung angeschlossen wird. Die dazu erfor-
derlichen Kabel werden vor der Verlegung der Paneelen
auf dem Untergrund ausgelegt und ggf. befestigt, so
dass die Paneelen darauf verlegt werden können. Die
Paneelen werden in der Regel mit einer elastischen iso-
lierenden Unterlagsmatte verlegt, die entweder separat
ausgelegt oder bereits werkseitig mit den Paneelen ver-
bunden wird. In diese elastische Unterlagsmatte kön-
nen sich die Kabel entweder von oben oder von unten
eindrücken, so dass keine Unebenheiten bei den ver-
legten Paneelen auftreten.
[0045] Bei Bodenunebenheiten kann man die Leuch-
telemente 50, 50' von unten ebenfalls mit einer elasti-
schen Schicht, beispielsweise aus Silikon, versehen.
Dadurch kann vermieden werden, dass ein Durchdrük-
ken der Leuchtelemente bei einer mechanischen Bela-
stung und die damit verbundenen Bewegungen auf
Dauer unterbunden werden.

Patentansprüche

1. Fußbodensystem

- mit einer Mehrzahl von Paneelen (2, 4; 6; 8, 10,
12, 14),

- wobei die Paneelen (2, 4; 6; 8, 10, 12, 14) an
den Seitenkanten (2a, 2b, 4a, 4b; 6a, 6b) Ver-
bindungsmittel aufweisen und

- wobei jeweils an zwei gegenüber angeordne-
ten Seitenkanten (2a, 2b, 4a, 4b; 6a, 6b) zuein-
ander korrespondierende Verbindungsmittel
vorgesehen sind,

dadurch gekennzeichnet,

- daß die Längen der Seitenkanten (2a, 2b, 4a,
4b; 6a, 6b) der Paneelen (2, 4; 6; 8, 10, 12, 14)
jeweils einem ganzzahligen Vielfachen einer
Grundlänge (x) entsprechen und

- daß mindestens zwei Paneelentypen mit unter-
schiedlichen Paneelen (2, 4; 6; 8, 10, 12, 14)
vorgesehen sind,

- wobei die unterschiedlichen Paneelen (2, 4; 6;
8, 10, 12, 14) verschiedene Längen an zumin-
dest einem Paar von Seitenkanten (2a, 2b, 4a,
4b; 6a, 6b) aufweisen.

2. Fußbodensystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die unterschiedlichen Paneelen (2, 4; 6; 8, 10,
12, 14) verschiedene Längen an beiden Paaren von
Seitenkanten (2a, 2b, 4a, 4b; 6a, 6b) aufweisen.

3. Fußbodensystem nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß die mindestens zwei verschiedenen Paneelen-
typen Paneelen mit unterschiedlich ausgestaltete
Oberseiten aufweisen.

4. Fußbodensystem nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß mindestens ein Paneelentyp mit auf den Ober-
seiten angebrachten lesbaren Zeichen versehen
ist.

5. Fußbodensystem nach einem der Ansprüche 1 bis
4,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Verbindungsmittel als mechanisch verrie-
gelnde Nut-Feder-Verbindungen ausgebildet sind.

6. Fußbodensystem nach einem der Ansprüche 1 bis
4,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Verbindungsmittel als zu verleimende Nut-
Feder-Verbindungen ausgebildet sind.

7. Fußbodensystem nach einem der Ansprüche 1 bis
6,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens eine der Paneelen (2, 4; 6; 8, 10,
12, 14) mit mindestens einem integrierten Leucht-
element (50, 50') versehen ist.

8. Fußbodensystem nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Leuchtelement (50, 50') mindestens eine
flächige Leuchtquelle und/oder mindestens eine
punktförmige Leuchtquelle aufweist.

9. Fußbodensystem nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die flächige Leuchtquelle (58) mit Leucht-
dioden ausgeleuchtet wird.

10. Fußbodensystem nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die punktförmige Leuchtquelle (58') als
Leuchtdiode ausgebildet ist.

11. Fußbodensystem nach einem der Ansprüche 7 bis
10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die mindestens eine Paneele (2, 4; 6; 8, 10,
12, 14) einen Einbaurahmen (60) zur Aufnahme des
Leuchtelementes (50, 50') aufweist.
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